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Bombay
II Leben und Sitten der Eingebornen

Von Emil Schlagintweit
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und Bild von Emil Schlagintweit Mit 400 schönen Bildern In
S5 Heften 5 1 /2 Mk

In ganz Indien sind die Niederlassungen der Europäer
abseits von den Wohnstätten der Eingeborenen angelegt In
Bombay ist die Eingeborenen Stadt Native Town sonst
Black Town Stadt der Schwarzen genannt eine Welt
sür sich mit ihren besonderen Eigenthümlichkeiten und Reizen

sie liegt in nördlicher Richtung vom Fort zwei Kilometer
entfernt Breite mit Bäumen bepflanzte Wege führen
hinüber vor dem Eingang in die Stadt wurde zwischen
1866 70 von Eisen eine riesige Markthalle von 193 Me
ter Länge erbaut der Crawfurd Market mit 511 Verkauf
ständen und Niederlagsräumen zur Erleuchtung der Räume
sind 116 Gasflammen erforderlich hierher hat sich der
gesammte Kleinhandel in Obst Gemüse und Spezereien der
Verschleiß von Fleisch und Fischen gezogen Dem Baum
wollenhandel dienen besondere Lagerräume näher dem Hafen

Auf den überaus engen Raum von 2 Quadrat
Kilometer 255 Hektar sind viermalhundertfünfzigtausend
Menschen zusammengedrängt nur 6 Quadratmeter Boden
flächenraum treffen auf die Person in London 10 Ganze
Sippen Großeltern Eltern Geschwister Onkel und Vet
tern hinab bis zum 20 Grad leben in einem Hause zu
sammen Die Straßen verlaufen in Krümmungen ihre
Breite wechselt von 1,8 bis 15 Nieter die Höhe der
Häuser ist im Durchschnitt 7 Meter 62 Prozent haben
über dem Erdgeschoß ein Stockwerk 22 Prozent zwei
und mehr Stockwerke Einige Häuser haben in jeder
Etage Verandas vorgebaut andere haben ein weit vorsprin
gendes Dach nahezu alle sind mit zur Erde reichenden
schiefen Dachrinnen versehen Jedes Haus ist farbig ge
tüncht Der Erdgeschoß ist nahezu bei jedem Haus ein
Laden und unter Tags seiner ganzen Breite nach offen
diese Aneinanderreihung von Läden sind die oft beschriebenen
Bazars Hier hat ein Kupferschmied seine Halle angefüllt
mit schön geputztem kupfernem Eßgeschirr und Wassergefäßen
wie sie in den Haushaltungen der Eingeborenen oder der
Europäer in Gebrauch sind daneben ist der Stand der Ge
tmdehändler voll von Büchsen und kleinen gefüllten Säcken
auf einem Brett sind zierlich gerollte grüne Blätter ausge
stellt mit der Mischung von Betel und Gewürz welche die
Eingeborenen kauen und selbst essen Ein anderer Laden
nennt sich ein europäischer und hält neben Eßwaaren wie
englischen Saucen Spielsachen Hosen und Turbane seil
der Parsi Händler hofft durch Nachahmung der Auslagen
europäischer Formen Käufer anzuziehen Etwas zurück von
der Straße meist in einem kleinen Grasplatz mit großblätt
rigen Bäumen beflanzt steht ein Hindu Tempel eine roh
bchauene Steintreppe führt zum Eingang mit seinen schwer
fälligen Pfeilern empor Dach und Spitze sind kunstvoll
ausgearbeitet Die Wände sind roth blau und gelb ge
tüncht im Innern wird ein häßliches roth angestrichenes
Götterbild sichtbar am Eingang lagern religiöse Bettler
das Haar phantastisch hoch aufgebunden und gekräuselt das
Gesicht häßlich weiß mit farbigen Linien gezeichnet An
einer anderen Stelle macht sich zwischen unbedeutenden
Häuschen ein großes Parsi Kaufhaus breit sechs und felbfi
sieben Stockwerke hoch steif bemalt um dem Hause eines
Europäers zu gleichen prunklos dagegen nimmt sich die
weiße mohammedanische Moschee aus mit kleinen Minarets

Wahrzeichen ihrer Bestimmung
Ein Stadtviertel gleicht dem anderen nur zeichnet sich

jede Straße durch ihren eigenen Geruch aus Eine Straße
mg wohlhabendere Einwohner beherbergen als eine andere
aber äußerlich macht sich dies höchstens in der geringeren
Zahl baulicher Gebrechen bemerkbar denn der Reiche lebt
hier von Festlichkeiten abgesehen so unbeachtet wie der ge
ring Begüterte

Früh Morgens waschen sich in den Straßen die Män
ner mit Wasser aus einem kleinen Kupferkessel reinigen sich
die Zähne mit kurzen Hölzchen und dem Stück einer Areca
Betelnuß die Mütter verabreichen ihren Kindern ein Bad
durch Uebergießen aus einem Kupfergefäß die Barbiere
sind ebenfalls auf der Srraße am Werke der eingeborene
Doktor geht umher und reibt seinen unter den Thüren sitzen
den Kunden Salben ein oder legt Verbände an Unter
Tags sind die Straßen dicht mit Menschen und Wagen be
setzt Kinder beiderlei Geschlechts den Unterleib in Folge
der Reisnahrung stark aufgetrieben gehen ganz nackt oder
haben nur einen Strick um die Lenden Die Männer sind
größteutheils schlank mager der Rücken vom Lastentragen

gekrümmt ein buntes Tuch Longi liegt zum Schutz des
Unterleibes dick um die Hüfte eine kurze Jacke und ein
schmutziger nachlässig gewundener Turban vervollständigen
den Anzug Schuhe sind bei gewöhnlichen Leuten selten

Die Frauen sind klein von Gestalt aber wohlgebaut
Hauptkleidungsstücke sind eine fest anschließende Jacke in leb
haften Farben bei Wohlhabenden mit Goldlitzen verbrämt
welche die Körperformen hervortreten läßt zwischen Jacke
und Rock der bis zum Knie herabreicht bleibt ein Streifen
des dunkel gebräunten Körpers unbedeckt Die Beine blei
ben frei nur das Festkleid ist länger

Um die linke Schulter und den Kopf ist ein weißer
dünner Musselin mit verzierten Enden gelegt der Sari der
über die rechte Schulter frei herabfällt die Ringe aus
Kupfer Messing und Silber an Fuß und Arm klingen beim
Gehen durch Ohren wie den linken Nasenflügel sind Ringe
gezogen

Die Straßen haben keinen Bürgersteig zwischen der
dahineilenden Menge winden sich Wagen euro

päischer und indischer Form hindurch Jeden Augenblick
scheint ein Leben gefährdet aber durch fortwährendes Schreien
auch Peitschenhiebe machen die Kutscher noch rechtzeitig den

Weg frei wird dennoch ein Fußgänger überfahren dann
tritt das Ueberraschende ein daß nicht gegen den Fahrgast
sondern gegen den Betroffenen Verwünschungen laut werden
und daß dieser wenn er mit dem Schreck davon kam an
den Wagen herantritt und sür verursachte Verzögerung um
Entschuldigung bittet Nicht selten ist ein Leichenzug der
Leichnam auf einer Tragbahre von vier Männern getragen
der Körper mit einem häufig schmutzigen Tuche zugedeckt
nur Kops und Extremitäten roth bemalt sind sichtbar
gerne wird eine Kette stark duftender Blumen um den
Todten gelegt

An Abenden welche in den Kalendern oder durch die
Hauspriester als glückliche angepriesen sind gehören Heiraths
Prozessionen nicht zu den Seltenheiten Zuerst taucht aus
dem Halbdunkel der Straße ein Lichtstrahl auf bei Wohl
habenden naht unter lebhaften Geberden ein großer Men
schenknäuel vor dem man sich in engen Straßen am besten
an die Wand drückt Voran schreitet in großer Unordnung
ein Dutzend Knaben mit flackernden Lichtern an langen
Stangen dann kommen in schönster Ordnung im Schritte
einhertänzelnd glänzend gekleidete Frauen mit goldenen Rin
gen in Ohr und Nase um Arm und Fußknöchel dies sind
die Natfch oder Tänzerdirnen die weltberühmten Bajaderen
Hinter diesen Natsch Mädchen wird von Fackelträgern um
geben das Brautpaar einhergeführt ein kleines Mädchen
und ein kleiner Knabe denn die Ehen werden von den Eltern
in zartem Alter geschlossen und selbst vor eingetretener Mann
barkeit gefeiert Brautleute vermögender Eltern sitzen auf
dicken Brauer Pferden und sind überdeckt mit kostbaren Ge
wändern und Edelsteinen ihr Gefolge trägt hoch die Mo
delle von Häusern Gärten und dergl als Zeichen welche
Güter durch die Ehe zusammenkommen

Solche Prozessionen abgesehen sind die Straßen Nachts
öde und ruhig diejenigen Quartiere ausgenommen in wel
chen hinter erleuchteten Fenstern jene unwürdigen Lust
Scenen sich abspielen die in der ganzen Welt dieselben sind
wenn auch jedes Land einige Eigenthümlichkeit aufzeigt so
setzt man in Indien in den Spielhäusern seinen Einsatz un
ter Anderem daran daß jeder Spieler ein Stöckchen mit
Honig beschmiert vor sich hinstellt und Gewinner ist an
wessen Stocke ein Insekt zuerst anfliegt

Die Anlage von Teichen betrachtet der Hindu als ein
gottgefälliges Unternehmen und macht Schenkungen hierzu
in Bombay ist der schönste quadratische Mamba Devi Teich
ziemlich im Mittelpunkte der Stadt Sonst diente das
Wasser der von Grundwasser gespeisten Teiche zum Trinken
jetzt seit der Aufstellung zahlreicher öffentlicher Wasserpfosten
und ihrer Versorgung aus dem städtischen Wasserwerke auf
Salsette wo 28 Kilometer vom Fort entfernt die Quell
wasser des Vehar Flusses in einer Schlucht mit einem
2 Kilometer langen 18 Meter hohen Damme zu einem
umfangreichen Reservoir aufgestaut sind wird in den Teichen
nur gebadet Der Wechsel im Trinkwasser hat mancherlei
Krankheiten verschwinden gemacht so hat die Landplage einer
schmerzhaften Hautkrankheit durch das Eingraben des Guinsa
oder Medina Wurmes Maris rnsälnsirsis der bösartige
Geschwüre erzeugt nahezu aufgehört

Eine echt indische Uebertreibung ist ein Asyl für Thiere
ursprünglich mit Schenkungen reicher Parsi und Hindu
Millionäre ins Leben gerufen wird es durch freiwillige
Steuer auf Handelsumsätze in Baumwolle Zucker und
Schmuck erhalten die kein Hindu weigert Die Anstalt
verfügt im Herzen der Stadt über ein großes Areal in
dessen Gebäuden und Höfen mit einer Jahresausgabe von
180 000 Mark durchschnittlich 2000 Rinder 125 Pferde
500 Schafe und Schweine zahllose Katzen Hühner Tau
ben Papageien Affen Ratten und alles mögliche Ungeziefer
gepflegt und gespeist werden Das Asyl sollte altersschwa
chen und kranken Thieren das Gnadenbrod verabreichen
der gläubige Hindu für den das Schlachten von Rindern
zum Fleischgenuß eine Verletzung seiner Religionsvorschriften
in sich schließt kauft aber auch ganz gesunde Thiere von den
Metzgern und läßt sie hier ihres Daseins sich erfreuen

Hauptstütze dieser Anstalt wie ihrer Filialen auf dem
Festlande sind die Mitglieder der Dschaina Sekte Im
Beginne der christlichen Zeitrechnung in jener Zeit des
Suchens und Fragens nach einer neuen Religion wo im
Osten wie im Westen der Glaube an die alten Götter
wankte zweigte sich diese Sekte aus dem Buddhismus ab
gelangt gegen das neunte Jahrhundert zu Macht und hat
sich früher über ganz Indien verbreitet in der Präsident
schaft Bombay in Radschputana und am mittleren Ganges
zählt sie viele reiche Kaufleute Gelddarleiher und Bankiers
zu ihren Mitgliedern Die Dschainas leugnen den gött
lichen Ursprung der den Hindus heiligen Wedas bezeigen
Menschen abgötische Verehrung die gewisse Proben der
Selbstentsagung ablegten und dadurch zu Heiligen erhoben
werden und legen eine lächerliche Fürsorge für Thiere an
den Tag Iati heißen die nach Mönchsregeln unverheirathet
lebenden Dschainas den Gottesdienst überlassen sie eigenen
Priestern dagegen predigen sie tragen vollkommene Ver
senkung im Nachdenken über die Gründe des Daseins zur
Schau scheeren ihr Haar kurz oder reißen die Haare sogar
mit der Wurzel aus In Annahme ihres Ueberwurfes der
die linke Schulter frei läßt im starren Blicke und im
Sitzen mit unterschlagenen Beinen wobei die Kniee auf den
Boden gedrückt sind ahmen diese Religiösen die Stellung
Buddhas als grübelnden Weltweisen nach in der einen
Hand tragen sie wie fast alle Dschaina ein Tuch um beim
Trinken das Wasser zu seihen oder beim Gehen den Mund

zu bedecken damit kein Insekt geschluckt wird die andere
Hand führt eine Bürste oder einen Wedel zum Abkehren
des Bodens ehe man sich setzt um sicher zu sein daß kein
auch noch so kleines Insekt zerdrückt wird

Walkeschwar genauer WAuskeswara Herr des San
des ist der Name eines viel besuchten Wallfahrtsdorfes
an der Back Bay am Fuße der Malabar Spitze Keiner
der dortigen Tempel ist von hohem Alter architektonisch
ragt hervor ein Tempel mit zwei achteckigen Thürmen auf
breiter Plattform mit Nischen in jeder Etage zu Aufnahme
kleiner Lämpchen deren Licht an Festabenden den Platz er
leuchtet

Nach der Sage hat Mma der tapfere Königssohn und
eine Menschwerdung des volksthümlichen Gottes Wischnu
auf seinen Forschungsreisen nach seiner Gattin Sita die
ihm der König der bösen Unholde geraubt und aus den
Dickichten Eentral Jndiens nach der Insel Ceylon über
geführt hatte auch die Insel Bombay besucht und in Wal
keschwar gerastet Trinkwasser schuf sich der Held durch
Abschießen eines Pfeiles in die Erde ein von badenden
Gläubigen besuchter Teich kennzeichnet jetzt die Stelle Das
wunderthätige Gnadenbild ist eine Linga in dem kleinen
Tempel mitten in der breiten Steintreppe die zum Meere
führt Lakschmana Bruder Mmas und gleich diesem von
göttlicher Abkunft versorgte Mma während der Reise täg
lich durch einen die Lüfte mit Sturmeseile messendem Geiste
mit einem neuen Linga einer bildlichen Darstellung eines
Körpertheiles des Gottes Siwa dem der Jndier unter
obscönen Gebräuchen göttliche Verehrung erweist und an
dessen Abbilde auch Mma zum schwierigen Tageswerk sich
gestählt haben soll Den Abend als Mma hier ruhte ver
spätete sich Lakschmana und Mma hatte sich bereits aus
Sand eine Linga zur Anbetung geformt So hinterließ
Mma bei seinem Abzug zwei Linga jetzt ist der Verehrung
nur noch eines geboten und der gläubige Hindu hält für
wahr daß das von Mma zugerichtete von selbst ins Meer
gefallen sei aus Verzweiflung über Bekehrungseifer der Por
tugiesen und ihre Erfolge

Die Bevölkerung ist eine äußerst gemischte 1674
nennt sie der englische Reisende Fryer ein zusammengelau
fenes Gesindel von Flüchtlingen und Verbrechern die Jndier
vom Festlande angezogen von der Freiheit die der Aus
übung jeder Religionsform zugestanden wird denn im In
teresse eines gewinnbringenden Handels duldet man hier eine
Mannigfaltigkeit religiöser Narrheiten wie man sie anderswo
nicht antrifft 1814 zählte man 221550 1834 234 032
Einwohner am 1 Februar 1864 in der Höhe des Grün
dungsschwindel zu welchem in Folge des nordamerikanischen
Bürgerkrieges eine beispiellos erhöhte Nachfrage nach Baum
wolle die Ursache geworden war ergab die Zählung 816 562
Einwohner Am 1 Februar 1872 waren 644405 Ein
wohner anwesend seither weisen die Tabellen über die Be
wegung der Bevölkerung eine bedeutende Zunahme nach und
das Gesundheitsamt veranschlagt für 1879 die Einwohner
zahl auf mindestens so hoch als 1864

Nur ein Fünftheil der Gefammtbevölkerung ist auf der
Insel geboren 40 Prozent sind aus dem gegenüberliegenden
Festlande eingezogen 20 Prozent aus den nördlicher Pro
vinzen darunter drei Prozent aus dem Hincklaya und Cen
tral Asien Südindien liefert sechs Prozent das entferntere
Bengalen 4 Prozent Europäer bilden 4 Prozent und der
Rest vertheilt sich auf die weit auseinanderliegenden Küsten
Afrikas Südasien China und Amerika Dem Völkergemisch
entspricht das Sprachengewirr die Zahl der hier gehörten
Sprachen ist wohl größer als in irgend einer Stadt der
Welt Für die Mehrzahl etwa für 60 Prozent ist
Marathl die Muttersprache GudMrat spricht rund ein
Fünftheil daneben sind aber alle Sprachen draevidischen
Sprachstammes und die meisten der vom Sanskrit abgelei
teten indischen Volkssprachen mehr oder weniger naturalisirt
Außerdem sind das Arabische Persische Türkische Hebräische
Malayische Birmanische und Chinesische ferner die meisten
Sprachen der Ostküste von Afrika wie Somali Galla So
ws hili vertreten endlich eine nicht geringe Anzahl euro
päischer Sprachen voran das Englische und Portugiesische

Der Religion nach sind an 600000 Einwohner oder
70 Prozent der Bevölkerung Hindus 150000 18 Prozent
Mohamedaner 50 000 oder 6 Prozent Parsis auf Christen
entfallen nur 4 Prozent 20000 Eingeborene nennen sich
Christen Die Konsesstonen vertragen sich nicht gut ein
öffentlicher Umzug der einen Glaubensangehörigen stößt leicht
auf Widerstand seitens der Anderen und insbesondere ist
für Bevölkerung wie Polizeiverwaltung das Muharram oder
Neujahrsfest der Moslims eine Zeit der Angst und Sorge
wenn es mit Festtagen der anderen Religionen zusammen
fällt Der Kalender der Hindus wie Moslims ist auf das
Mondjahr von 355 Tagen gegründet die Hindus bringen
ihr Jahr durch Schaltmonate in einige Ueberstimmung mit
dem Sonnenjahr die Moslims aber nicht Das Muhar
ramsest geht jährlich um 11 Tage früher ein als im Vor
jahre und macht in 33 Jahren die Runde im Jahr man
beklagt in diesen Festtagen den Tod von Hassan und Hasain
der Söhne von Ali den die Schiiten entgegen den Sunni
ten welche in Indien nur in wenigen Tausenden von Bü
kennern vertreten sind allein als wahren Nachfolger des
Propheten anerkennen Das Muharramsest dauert zehn
Tage die zwei letzten sind die Haupttage Prozessionen
gehen durch die Ortschaften wobei unter großem Lärmen
mit Musik TZ,zia oder Nachbildungen der Gräber der bei
den Heiligen umher getragen werden Diese Wzia sind
Holzrahmen mit geöltem Papier überzogen die Seiten ge
malt mit Glimmer und buntem Glas belegt das Ganze
mit natürlichen und künstlichen Blumen bekränzt innen
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brennen Lichter und erleuchten die Wände Wohlhabende
lassen TZ zia von bedeutender Größe und künstlerischer Aus
stattung herstellen den Rahmen von Sandelholz Silber
blätter statt Glimmer Elfenspitzen auf den Thürmchen Das
Umhertragen dieser Tazia bildet den Glanzpunkt der Pro
zessionen am Schluß des Festes wirft man die geringwer
tigen weg ins Wasser ins Meer oder auf Leichenhöfe
die werthvolleren werden bewahrt

Gewinne
5 Klasse 97 köuigl siichs Laudes Lotterie

Ohne Gewähr
Leipzig 11 Mai 1880

1 Gewinn s 150000 aus Nr 29152
2 Gewinne Z 15000 aus Nr 2421 96904
5 Gewinne 5 5000 auf Nr 25799 26019 57707

65372 98321
35 Gewinne 3000 auf Nr 2291 2443 4358

5734 6025 6385 9458 12372 12923 15024 15775 18001
18451 26955 30400 30797 32125 33650 53126 54297
55207 57137 60422 62247 67018 67548 67939 76589
78337 79542 80231 84737 89238 97737 99995

31 Gewinne 5 1000 aus Nr 6681 13968 14904
16097 16476 30949 32089 33118 38327 39807 40136
43439 46581 50871 54992 58520 61986 67711 74629
76014 80285 80799 81148 84051 84129 87435 90650
90938 94545 97574 99742

51 Gewinne 5 500 auf Nr 771 2526 5109
5598 5623 10875 12073 12917 13544 14337 14568
19288 21206 21276 21885 24547 25866 26613 34968
38847 40477 42021 44575 45135 51474 51774 55654
60905 62348 63360 65981 68344 69181 71031 71612
73136 76836 78224 79092 79365 80858 81539 84216
84985 90140 92666 96053 96898 97725 97844 99498

93 Gewinne g 300 auf Nr 1096 1581 2074 2119
3020 4133 4731 5217 6815 7712 9419 9672 12410
14650 15547 16178 16721 19986 20178 20464 20863
22885 23153 25662 26926 27756 28954 31905 32514
32516 34097 34720 35787 36917 37492 41059 41490
42265 42504 42772 43395 43547 46008 46157 48425

48565 49173 49527 49793 51122 51457
54444 55363 55639 55731 58867 59344
60873 63683 64283 64482 64496 64881
66555 70059 70258 71151 73480 74130
78265 78296 80631 80823 81698 82299
88130 91537 91684 93065 94020 95843

52343 54214
59664 60869
65257 66505
74291 76064
82685 86263
96535 99471

Fahrtvergiiustiguugen und Extrafahrten
znm Pfingstfeste

Richtung Thüringen
Die gewöhnlichen 3tägigen Retourbillets nach Statio

nen der Thüringischen und deren Anschlußbahnen welche
am 15 und 16 gelöst werden erhalten eine ver
längerte Giltigkeitsdauer bis incl 19 Mai er Schnell
zugsbenutzung ist absolut ausgeschlossen Extrazüge wer
den V4 Stunde vor den frequentesten Personenzügen abge
lassen In der bisherigen Abfahrtszeit der Thüringer
Züge wird durch den neuen Sommerfahrplan nichts
geändert

Richtung Berlin Anhalt
Die am 15 und 16 Mai or ausgegebenen Retour

billets nach allen Berlin Anhaltischen Stationen sind zur
Rückfahrt bis incl den 22 Mai giltig jedoch nur zu
Personenzügen

Die Sonntagsbillets sind nur am betreffenden Feier
tage der Lösung giltig

Privat Extra zu g am 1 Feiertag früh nach Ber
lin Retourbillets 6 Tage giltig bei Steinbrecher K

Jasper II El 7 6 50 III Cl 5Ueber den Extrazug nach Berlin am Freitag Nach
mittag von Thüringen kommend ist noch nichts Näheres
bekannt

Nach Hamburg
Extrazug am 15 Mai or 12 Uhr 5 Min Mittags

vis Stendal Uelzen Ankunft in Hamburg Abends
8 Uhr Retourbillets an der Stationskasse welche bis
zum 5 Juni Giltigkeit haben Preis I Cl 28 20 H
II Cl 21 10 III Cl 14 20 z Fahrtunter
brechung und Freigepäck wird nicht gewährt

Nach Dresden
Extrazug ab Leipzig 1 Uhr früh am I Feiertag

Retourbillets bei Steinbrecher Jasper auf 2 Tage Gil
tigkeit Preis II Cl 4 50 III Cl 3 auf
6 Tage Giltigkeit Preis II Cl 7 M III Cl 4 70
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Kirchensache
Am ersten Psingstseiertage wird nach dem Gottesdienste

für die St Moritzkirche eine Collekte eingesammelt werden
welche wir den Mitgliedern und Freunden im Voraus an
gelegentlichst empfehlen

Der Gemeinde Kirchenrath zu St Moritz

I Zur Förderung und Hebung des landwirtschaftlichen
Beamtenstandes

bestand seit dem Jahre 1855 der Oekonomen Hülssverein für die Provinz Brandenburg
welcher im Jahre 1865 mit einem in Berlin zu demselben Zweck zusammengetretenen Ver
eine sich verbindend seit dem Jahre 1871 zu dem Berliner Verein Deutscher Landwirth
schaftsbeamten sich erweiterte nachdem im Jahre 1869 Se Kaiserliche Königliche Hoheit
der Kronprinz das Protektorat über denselben zu übernehmen die Gnade gehabt hatte

Im Jahre 1878 wurde die solide und zweckentsprechende Fundirung unseres Vereins

durch Verleihung der Korporationsrechte anerkannt
Der Verein strebt sein oben bezeichnetes Ziel an 1 durch kostenfreie Stellenvermitt

lung 2 durch Unterstützung seiner wirklichen Mitglieder bei eintretenden unverschuldeten
Nothlagen 3 durch Pensionirung arbeitsunfähig gewordener Mitglieder 4 durch Wittwen
und Waisenunterstützung Koppefond Nach unserem letzten dem 14 Jahresberichte zählt
unser Verein s, wirkliche Mitglieder 654 d Ehrenmitglieder 128 Summa 782 und wird
die Verminderung der wirklichen Mitglieder seit mehreren Jahren dadurch erklärt daß wir
dabei verharreten über 35 Jahre alten Beamten welche am Koppe und Pensionsfonds nicht
mehr theilnehmen können und allen Denen welche lediglich Stellenerlangung im Auge
haben vom Eintritt abzurathen Dennoch bleibt die auffallend langsame Zunahme sowohl
an wirklichen als an Ehrenmitgliedern von der Vereinsgründung an auffallend und bedauer
lich namentlich beim Vergleich mit dem schnellen Anwachsen des später gegründeten dieselben
Zwecke verfolgenden Vereins für die Provinz Schlesien Die allgemeine Meinung in der
letzten Generalversammlung ging nun dahin daß überwiegend die zu geringe Kenntniß von
dem Bestehen und den gemeinnützigen Zielen unseres in ihren Beamten auch der ganzen
Landwirthschaft förderlichen Vereines den so schwachen Anschluß neuer Mitglieder verschulde
Auch in diesen seinen noch engen Grenzen hat er Entsprechendes zu leisten vermocht denn es
wurden im Jahre 1879 1 von 229 angemeldeten vakanten Stellen weit über die Hälfte mit den
von uns empfohlenen Beamten besetzt 2 14 Mitglieder mit zusammen 937 50 und
3 eine Wittwe mit 100 unterstützt Unser Vereinsvermögen betrug Ende 1879 1 in
nahezu pari stehenden Werthpapieren a für den Verein 89 700 k für den Koppefond
13 475 Summa 103175 2 an Baarbestand a für den Verein 1037 24
d für den Koppefond 1180 25 H Summa 2217 49 im Ganzen also
105392 49Das neue Jahr hat bis jetzt nicht ungünstig begonnen denn es sind in demselben
bereits 41 Stellen mit unseren Beamten besetzt 8 Ehrenmitglieder darunter der Angermün
der landwirtschaftliche Verein mit namhaftem Beitrage und 51 wirkliche Mitglieder neu

aufgenommen worden
Alle welche sich näher orientiren wollen erhalten Statut und Jahresbericht durch

unser Vereinsbureau hier Dorotheenstraße Nr 95/96 unentgeltlich zugestellt
So wollen denn diejenigen welche aus Unkunde oder unbegründetem Vorurtheile

unserer Sache noch fern standen hinzutreten die Beamten soweit nicht Gemeinsinn und
höhere Motive sie dazu bewegen um des naheliegenden Vortheils willen welchen selbst den
besser und sicher situirren Beamten und Administratoren der Koppefond für Wittwen unl
Waisenpension bietet die Gutsbesitzer und Pächter aber nach dem ruhmwürdigen Vor
gange in Schlesien in der Erwägung daß unsere Beamten den edelsten und wichtigsten Theil
des Schiffes und Geschirres bilden mit welchem die Landwirchschast das wichtigste und mit
so vielen Schwierigkeiten kämpfende Gewerbe in unserem Vaterlande nicht nur über Wasser
gehalten sondern sördersam betrieben werden soll Gott walte es daß Viele diesem wohl
gemeinten Rufe folgen und mit uns weiter Hand an den Pflug legen mögen welcher dann

gewiß kein undankbares Feld beackern wird
Berlin den 10 April 1880

Das Direktorium
Jungck Oekonomierath Vorsitzender Noodt Oekonomierath stellvertretender Vorsitzender

A Kiepert Marienfelde A v Bärensprung
I Der Berliner Verein Deutscher Landwirthschaftsveamten

Bürean Berlin 5 Dorotheenstraße 95/96
bezweckt 1 für seine Mitglieder unentgeltliche Stellenvermittlung 2 Unterstützung zeitweilig

lürstiger Mitglieder 3 Pensionirung arbeitsunfähig gewordener Mitglieder 4 Witt
hülfsbedürftiger
wen und Waisen Unterstützung durch den Koppefond Das Direktorium

bester nnd bewährtester Coustruction haltbarer als eiserne zu
billigsten Preisen empfiehlt die

r vonGievichenstew Reilstr 26
Für den redactionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle

Bekanntmachung
Nachdem eine Stelle des Magdeburgischen Freitisches bei hiesiger Universität deren

Collatur der Ritterschaft des Saalkreises in seiner alten Begrenzung zusteht vakant geworden
ist fordere ich im Auftrage der gedachten Ritterschaft berechtigte Bewerber auf sich unter
Beibringung

s, eines Schulzeugnisses der Reife in beglaubigter Form
d eines den Anforderungen des Quästur Reglemeuts der Universität entsprechenden

Bedürstigkeits Zeugnisses welches wenn es von einem geistlichen Oberen oder dorf

gerichtlich ausgestellt ist beglaubigt sein muß und
z eines Geburtszeugnisses

bis spätestens zum 1 Juni er
bei mir zu melden und bemerke daß nur solche Studirende Anspruch auf dieses Benesizium
machen können die im Saalkreise in seiner alten Begrenzung geboren sind

Halle a/S den 29 April 1880 Der lönigl Landrath des Saallreises
geheime Regierungsrath

C v Krosigk
Bekanntmachung

Wegen Ausführung von Kanal Arbeiten wird der zwischen der Blumenstraße und
dem Mühlwege belegene Theil der Bernbnrgerstraße sowie die Straße Hinter dem Harze
von Dienstag den 18 Mai er ab bis zur Fertigstellung der qu Arbeiten für Fuhr
werke und Reiter gesperrt

Halle a/S den 11 Mai 1880 Die Polizeiverwaltnng
Zum Besten der Scharlachstiftung

wird mit behördlicher Genehmigung Mittwoch am 7 Juli er Nachmittags 2 Uhr im
Conferenzzimmer der städtischen Knaben Äürgcrschule eine öffentliche BerloosNNg derjenigen
238 Geschenke im Werthe von rund 500 Mark stattfinden welche von ehemaligen Schüle
rinnen des Herrn Direktor Scharlach gespendet worden sind

Loose hierzu deren 1000 Stück ausgegeben werden sind zu dem Preise vou
59 Pfg pro Stück bei Fräulein Pauline Meinet Dachritzgasse 7 Auguste Höhne
Leipzigerstraße 37 Frau Bäckermeister Seope Landwehrstraße 16 und Herren Gebrüder
Sernan gr Steinstraße 66 zu erhalten

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen erlauben wir uns des
guten Zweckes halber um möglichste Förderung des Unternehmens durch zahlreiche Loos

Abnahme zu bitten
Halle den 10 Mai 1880 Das Comits für die Scharlachstiftung

anäei Vorsitzender

45 romsQ2,äs 2
Ailsslhlmk und RestlMlint

Noabit aus Lsrlm

UM KM I W WW MISS WM
k 8v tlel 15 ktK ä 8eiäel 15

80MS

Mg Msr NostsrlziÄn,
5 koval 2V

xrämürt inik tlvn usstelluvHen

I ik5i SvrRIi
mit äsr

8tiuiunt rÄIi8ti zl ZlittsKstiseli a kleinen Kreisen soivie
reieltliaMse deMkarte

Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses
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